
The Church exists. But that 15 always only beginning. 1It the
‘Mission’ Was for the Church, 15 the Church for m1ıss1ı1on. Ihe really
ımportant quest10ns today ATC not Is there 0Ca hierarchy” Can the
Church survıver Is ıts internal organısatıon efficient when it W as

mostly 1n M1SS10NAarYy hands? But instead: Is thıs 11CcC church continumng
LO be M1SS10NAary church? Does ıt human communıty have
of Sservıice rather than of self-preservation? Is ıts ordaıned minıstry
succumbıng to the temptatıions of clericalism? Do its rıch members help
ıts POOI ones”? Such ATC the quest10ns hat the Church 1n Uganda should
be askıng itself oday

CHRISTLICHES FERNEN

Fın Kongreß ın Bangkok (9.—16 Dezember

„  1€ relig1ösen Gemeinschaftten . . sollen sorgfältig überlegen, WI1IE die Iradı-
tıon des aszetischen un: beschaulichen Lebens, deren Keim manchmal alten
Kulturen schon VOT der Verkündigung des Kvangelıums VO  - Gott eingesenkt
wurde, 1n eın christliches Ordensleben aufgenommen werden können“ (Ad
Gentes, Nr. 18) Was hier VO  3 den alten Kalturen gesagt ist, gılt Sanz besonders
VO  =) denen des Fernen ÖOstens, dessen Religiosität durchaus monastisch-mystisch
gepragt ist (Hinduismus, Buddhismus). Um erstaunlıcher ist CS, dafßß 1ila  - TSt
in jJüngster eıit einzusehen beginnt, W1E sechr Erfolg und Glaubwürdigkeit
evangelischer Verkündigung VO Zeugnıi1s christlicher Mönche inmıtten jener
Völker abhängen. In diesem Zusammenhang ist die Tagung VO  w Vertretern des
monastischen Ordens AUS SaAnzZ Asıen VO  } zukunttsweisender Bedeutung. Auf Sanz
unvorhersehbare Uun!: tragische Weise wurde die Weltöffentlichkeit auft dieses
Ereignis aufmerksam, als der plötzliche Tod des namhatten Irappisten und
Schriftstellers I HOMAS MERTON, der als Kxperte nach 'Thailand gekommen War
un! urz nach seinem Vortrag, ohl einem elektrischen Schlag, starb, be-
kannt wurde.

Das Ireffen WAar VO  - der A.LM ’ Implantatıon Monastıique) VOI1I-

bereitet worden, einer Kommission der Benediktinerkoniöderation, die iıhr
Sekretariat in Paris hat und sich diıe Förderung monastischer Neugründungen ın
jenen Ländern ZU' 1e] setzt, 1ın denen das önchtum nıcht der 1Ur schwach
vertreten ist. Nach ersten Bemühungen Afrika uUun: Lateinamerika wandte
INa sıch NU:  — (Ost-) Asien Aus verschiedenen praktischen Krwägungen hatte
INa Bangkok gewählt, Was überdies den Vorteil bot, 1n unmittelbare Berührung
mıt dem dort stark vertretenen buddhistischen Mönchtum kommen. In der Tat
wohnte der Höchste Patriarch Von Thailand, SOMDET PHRA SANKARAT, der Kr-
öffnung des Kongresses bei und wurde VO Abtprimas des Benediktinerordens
und Präsidenten der Tagung, Dom EMBERT WEAKLAND, durch ıne An-
sprache begrüßt, auf die 1n gewählten Worten erwıderte.

Es er sıebz1ig Teilnehmer anwesend, 1n der Mehrzahl Asıaten
Mönche un! Ordensfrauen, Benediktiner verschiedener Observanz, Zisterzienser,
ITrappisten. Sie kamen aus Neuseeland, Australien, Indonesien, Japan, Hong-
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kong, Korea, Vietnam, Kambodscha, Formosa, Ceylon uUun:! Indien. Dazu Euro-
paer und Nordamerikaner, teils als Urganisatoren, teils als Kxperten, VO:  } denen
I HOMAS MERTON schon genannt wurde, und Dom JEAN LECLERCO, ENOMYA-
LASSALLE 5 ÄMTYOT 5 ] und JoHN MOFFITT, der Jahre lang Hindumönch
der Ramakrishna-Mission SCWESCH War, ehe katholisch wurde, besondere Er-
wähnung verdienen. Indien WAar neben den mehr abendländischer Iradıtion
folgenden enediktinern VO  } Asirvanam be1 Bangalore durch drei Kuropäer VOCI-
treten, die 1m Geiste und 1n der Nachiolge VO  - MONCHANIN 1n den außeren
Formen, ber auch 1n der spirıtuellen Haltung die Lebensweise der Hındu-
moönche (sanyasa) gewählt haben Dom BEDA (JRIFFITHS, FRANCIS CHARYA
(ursprünglich belg1ischer Trappist) un!: SHRADDANANDA LIERTZ (eine deutsche
Benediktinerin). Papst aul A sandte den eilnehmern e1IN ermutigendes und
vertrauensvolles JTelegramm.

Bestandsaufinahme, Erfahrungsaustausch, Zukunftsplanung, das War der Span-
nungsreiche Inhalt der usammenkunftt. Fragen der Anpassung die dyna-
misch sıch verandernde Umwelt, das Problem der Priorität Von kultureller un!
sozıaler YTat (Entwicklungshilfe) der des Zeugnisses des Geistes durch lıturgische
Feier un Vermittlung VO  =) betend erfahrener Gottbegegnung bewegten dıe A
melınsame Aussprache und die prıvaten Grespräche. nterschiede W1€e (Gsemein-
samkeiten wurden testgestellt, das Prinzıp des Pluralismus bestätigt. Man Warl
sich darüber ein1g, daß der Diıalog zwischen christlichem un! nıcht-christlichem
Mönchtum vertieit werden musse. Ehe 11a  w auseinandergıing, beschlofß INan, 1mM
Rahmen eıiner ockeren Gesamtorganisation der Mönche Asiens unter Leitung VO  -
Abt ODo HaAAs OSB (Waekwan, Korea) Regionalkonferenzen biılden un: den
ruchtbaren Austausch tortzusetzen. Wie be1 enediktinern nıcht anders
erwarten, WAar das brüderliche Beıisammenseıin ragen VOoO  - der Grundmelodie
des lıturgischen Gebets, das tägliıch In der konzelebrierten Eucharistiefeier gipfelte
un abends 1ın einem Vespergottesdienst ausklang, be]l dem auch geistliche lexte
nıicht-christlicher östlicher Mystik meditiert wurden.

Paulus Gordan OSB

FÜR RELIGIONSFORSCHUNG DER
AME UNIVERSITY

An der Notre Dame University, Notre Dame, ndiana USA), ist The In-
stıtute for Advanced Relıgious Studıes iınıtıuert worden, das ausschliefßlich der
Forschung dienen un!' Wissenschaftlern jeglichen relıg1ösen Bekenntnisses offen-
stehen soll An ihm sollen keine Vorlesungen und Kurse gehalten noch Grade
verliehen werden. Um Institut arbeiten können, muß die Dr.-Promotion
abgeschlossen se1nN. urch ine Stiftung VO  w zehn Millionen Dollar sollen
Arbeitsplätze geschaffen un! durchschnittlich ZWanzıg Gelehrten e1in mehr-
monatıger bzw. mehrjährıger Forschungsaufenthalt ermöglıcht werden. Die
Wissenschaftler können mıt iıhren Famıilien auf dem Campus der Universität
In einem eıgens errichteten Gebäudekomplex wohnen, tür den D Miıllionen
Dollar veranschlagt sınd.

Die Forschungstätigkeit ist nıcht auf theologische Untersuchungen eingeschränkt.
Man 111 vielmehr 1n interdiszıplınarer Zusammenarbeit alle Lebensbereiche
angehen, ın denen die Religion ine bestimmende Rolle spielt se]len
historische der aktuelle Ihemen. Als entscheidend für den Erfolg werden
Gelehrsamkeit un Wille ZUT Zusammenarbeit vorausgesetzt. Das Arbeıitsklima
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